
un NU  —_ da 1st etwa WI1eE ıne Statue, die 1114l aufstellen

Claus Westermann annn diesen Eindruck suggerieren uns die vielen
Darstellungen der Menschenschöpfung in der bilden-
den Kunst sondern wırd in seiner iırdischenArbeıtun Kulturleistung Exıistenz mıt deren Möglichkeiten geschaffen: dem
Lebensraum, den Lebensmiutteln, dem Auftrag ZUuUrin der Biıbel Arbeit und der Gemeinschatt. Dıies alles gehört
seiınem Geschöpfseiın; ohne das, W as ıhm seıne Ex1-

Einleitend 1st zunächst eın Wort AA Verhältnıis des ermöglıcht, ware seıne Erschaffung ıne blofße
Alten un:! des Neuen Testaments dieser rage Abstraktion. Dabei gehören die Versorgung mıt Nah-
notwendig. Würde INan dıe rage allein das Neue rung un der Auftrag ZUr Arbeit nahe MMCN, der
Testament richten, ware der rtrag AÄAntworten Schöpfer versorgt seın Geschöpf in der Weıse mıt
gering. Das Neue Testament hat seıne Mıtte 1n der Nahrung, daß ıhm den Auftrag z1bt, den Garten, in
Botschatt VO  3 Christus un! 1sSt VO  e} dieser Botschaft den ıhn SETZT, bebauen und bewahren. Der

erfüllt, daß alles andere gSanz den Rand trıtt. Es egen des Schöpfers aßt die Pflanzen wachsen, die den
kommt hınzu: Das Neue Testament 1stz 1n eiınem Menschen ernähren:; diesem segnenden Wirken aber
Jahrhundert entstanden: die iın den Evangelıen und in 1st die Arbeıt des Menschen zugeordnet. So gehören

der Segen des Schöpfers un: die Arbeit des Menschender Apostelgeschichte ablautende eıt umtafßt 11UX

wenıge Jahrzehnte. In ıhnen 1St die Gemeinschaft der auch in den Gleichnissen Jesu IM!

Christen ıne ruppe in ewegung, iın der Nachfolge Be1 dem Auftrag, den Acker ebauen und
der Jünger un: der Mıssıon der ersten Chrıistengenera- bewahren, steht dem Erzähler die Ackerbaukultur VOT

tiıonen. ıne ausführliche, ıntensıve Begegnung des ugen, ist aber hier 1in weıterem ınn gemeınt. Es
christlichen Glaubens muiıt der Kultur vollzieht sıch gilt tfür jede Kulturform, auch schon für dıe «Jäger und
aber TST in der eıt der Seßhaftigkeit 1m Verlauf der Sammler». Es ist die Aufgabe, die dem Menschen in
Kirchengeschichte. Hıer erst stellt sıch die rage nach seiınem Lebensraum anvertrau 1st un: die das Bearbei-

ten un das Erhalten des ÄAnvertrauten umfaßt.dem Verhiältnis des christlichen Glaubens der Kul-
iur seıiner Umwelt. Das der hier verwendeten Verben, das hebr

Das Ite Testament unterscheidet sıch VO Neuen abad, entspricht dem lateinischen colere und 1st wI1e
Testament darın, dafß in z einem Jahrtausend dieses eigentlich transıtiv, bedeutet also bearbeıten,
entstanden 1St un! die Geschichte des Gottesvolkes bebauen, auch darın dem lateinıschen colere ENISPFE-
infolgedessen Zeıiten der ruppe in Bewegung un! der chend Dem Bearbeitenden 1st das vorgegeben, W as

Seßhaftigkeit umfaßt. Mıt dem Seßhaftwerden 1n Ka- bearbeıtet werden muß, der Acker bedarf des Bearbei-
tens So wiırd eher verständlıch, daß das hebr AbadNaan begann ıne außerst ebhafte Begegnung un:

Auseinandersetzung MIıt der Kultur, der Religion, der w I1e das lateinısche colere die Bedeutungodienen
Kunst, der Politik der Umwelt, entsprechend der bekommen hat un: daß in vielen Sprachen der
Begegnung der frühen christlichen Kırche mıt der Menschheıt VO  S diesem Verb das VWort für (sottes-
Kultur seiner Umwelt. Sıe findet eiınen starken un! dienst (Kult UuSW. ) abgeleıtet wurde. er Auftrag, den

Acker bebauen, ist also hıer iıdentisch mıt demvieltältigen Wiıderhall 1m Alten Testament.
Darın 1St begründet, daß 1mM Alten Testament Kulturauftrag.

Das Zzweıte Wort des Auftrags 1St bewahren oderhäufig un! ausführlich VO  e} Arbeıt un: Kultur gehan-
delt un da{fß häufig und vielfältig mıt dem Reden behüten, das gleiche Wort, das VO Behüten Gottes
Gottes und dem Handeln (sottes in Verbindung DC- gebraucht wird: «Der Herr N dich und behüte

dich  » Das Bearbeiten des Bodens ZU 7weck desbracht wird. Das gilt allem für das, W as das Ite
Testament VO Schöpfter un:! VO  z der Schöpfung Sa Hervorbringens genu nıcht, dıe behutsame Pflege,
Arbeit un: Kultur siınd eın wesentlicher Bestandteıl die Bewahrung des AaNV!  uten Ackers muß hinzu-
des Redens VO  - Schöpfer un! Schöpfung 1mM Alten kommen. Damıt soll VO  - vornhereıin jeder Raubbau
Testament. dem dem Menschen ANV  en Boden und allen

seiınen Schätzen ausgeschlossen se1in. 1le menschliche
Arbeit UN: Kulturleistung ım Zusammenhang der Arbeıt, dıe allein auf den Ertrag, den Gewıinn 4aUusSs ist,

Schöpfung ohne die Bewahrung und Pflege des Bodens be-
In der biblischen Erzählung VO  - der Erschaffung des rücksichtigen, widerspricht dem Auftrag Gottes!.
Menschen enesI1s wırd der Mensch nıcht L1UT als Dıe beiden Verben miteinander deuten d} da{f alle
vorhandenes VWesen geschaffen, daß hergestellt menschliche Arbeıt, welcher Art auch immer,
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bauen und Bewahren des dem Menschen VO  3 sEe1- Weil der christlichen Tradition diese biblischen
nCm Schöpfer an  ten Lebensraumes teilhaben Grundaussagen Zur Arbeit un: ZUT.: Kultur weıthin

kann. In beiden Verben ı1STt zunächst 11UT die körperli- nıcht gesehen oder nıcht beachtet wurden, wurde die
che Arbeit SEMEINT. Der Aulftrag umta{fßt auch die Weıterentwicklung der Kultur un: der Technik eher

MItTt Mißtrauen als VO Miıtdenken un! Miıtbeten derArbeıt, aber eıdes ı1ST dann gleichwertig, 1Ne

Überordnung der-geistigen über die körperliche Ar- christlichen Kırchen begleitet die Theologie orıentier-
beit ı1ST dann nıcht möglıch. Die Freude der Arbeit sıch €lnS€ltlg den Geisteswissenschaften, MItL den

M  p  M gründet dem Aulftrag, der jeglıcher Arbeit ıhre Naturwissenschaften un:! der Technik wollte S1C lange
Würde gibt Dabei wırd aber jeder Idealisierung der nıchts tun haben YrSt viel Spat, bahnt sıch
Arbeit dadurch gewehrt, daß S1C der Begrenztheit da C4 Wandel
des Menschen teilhat Die Dornen un:! Dıiısteln (Gen Weil diese grundlegende biblische Aussage ZUuUr Kul-
3,18) gibt auf allen Feldern menschlicher Arbeit turentfaltung nıcht beachtet wurde, konnte auch nıcht
Wo ernsthaft gearbeıtet wırd o1bt auch schwere gesehen werden, da{fß gleichen Zusammenhang auf

rbeit «11 Schweiße deines Angesichts» (Gen 19); die Gefährdung der Menschheit durch die Kulturent-
Freude der Arbeit gehört auch daß Inan ıhre wicklung autmerksam gemacht wırd Einmal durch

chwierigkeiten bewältigt das Lamechlied dem die NeCUE Technik der
Zu dem Gebot; den Acker ebauen und Eisenzubereitung die Herstellung Vernichtungs-

bewahren, Gen 4, VE die Genealogie Kaıins, wafte ermöglıicht die rutalen Machtwillen
die das Wachsen und Sıchverzweiıgen der Kulturarbeit dienen kann Mıt dem Fortschritt der Technik kann
darstellt. Dem Ackermann folgt der Erbauer dieser Machtwille gefördert werden, daß
Stadt (4,Z neben den Ackerbauer der Klein- schweren Bedrohung der menschlichen Gemeinschaft

wiırdviehnomade (4,Z0)S sein Bruder ı1ST der Musıkant, der
die Zither und Schalmei handhabt (42 Hınzu Eıne andere typische Bedrohung menschlicher Ge-
kommt derVater der Schmiede, der Metallbearbeitung meınschaft durch die Entwicklung der Kultur un:

e 2 In dieser Genealogie ı1ST die allmähliche Ent- Technik die Erzählung VO' Turmbau Babel
Gen 11 Hıer 1ST das Streben nach diewicklung der Kulturtätigkeiten vorausgesetzt Wıe die

Generationen A4Uu.S dem degen des Schöpfers wachsen, renzen des Menschen übersteigenden Größe, dem
wächst MIit ıhnen die Arbeiıt des Menschen un: die Bautechnik dıenen soll Bau Turmes,X sıch, un: dieses Wachsen 1sSt Wıllen des «dessen Spiıtze bıs den Hımmel reichen SOH» Hıer

Schöpfers begründet. Der Gedanke der Arbeıitsteilung schon den Anfangskapiteln der Bıbel 1ST erkannt
e  Dn 1ST schon hier gedacht. daß Übersteigerung menschlicher Macht und Größe

Das biblische Verständnıis, dafß die Vieltalt mensch- den egen menschlicher Arbeıitsleistung ZzZu Fluch
licher Kulturarbeit MI1t dem Wachsen der Menschheit wandeln können Dabej 1ST gesehen, da{fß solche den

AUS dem egen (Cottes erwächst steht Menschen gefährdende Übersteigerung VO  - Macht
Gegensatz einmal dem mytischen Verständnis daß un! Größe VO  e} einzelnen (4 24) WI1Ie auch
die Kulturgüter un Kulturwerkzeuge VO  5 den (SOt- VO  - ruppe (11 ausgehen kann Zugleich
FE  3 gewirkt und den Menschen geschenkt oder dafß SIC IST erkannt, daß hre Wurzeln WIC auch ıhre ÄAuswir-

den (3Öttern oder den «Kulturheroen» den Men- kungen Zusammenleben der Menschen bemerkbar
werden Lamech 11l VOT SCINECN Frauen mit sCINETschen gelehrt worden sind“ Hıer werden die Werke

der Kultur auf Götter oder Halbgötter zurückgeführt Macht protzen; der Turmbau ewiırkt daß die Bete1-
Gegensatz dazu befähigt der biblischen Darstel- lıgten sıch nıcht mehr verstehenS  N Jlung die Kraft des Schöpfersegens die Menschen Sıeht INan beides Z  ININCNM, die Bejahung un:' die

ıhrem Wachsen der A4UusSs ıhr erwachsenden Fülle der Warnung, dann gibt die Bıbel schon auf ıhren ersten

Kulturbetätigungen. Damıt verlieren SIC den Nımbus Seıiten klare un eindeutige Richtlinien für die Einstel-
des Göttlichen oder göttlicher Entstehung; der lung Arbeit un:! Kultur Grundsätzliches Miıfstrau-
Mensch selber als (sottes Geschöpf ıIST VO  e} SCINECIN gegenüber dem Fortschritt der menschlichen ArbeiıtYrn Schöpfer befähigt, S1E schaffen. Das bıblische Ver- Kultur und Technik 1STt Nau fragwürdig WIC die
ständnis steht auch ı Gegensatz dem griechischen, Blindheit gegenüber der Gefährdung des Menschen
schon aufgeklärten Mythos VO  — Prometheus, nach un: der menschlichen Gemeinschaft durch ede ber-
dem das Feuer den Göttern geraubt werden mu{fte In steiıgerung VO  en Macht un Größe MItTt den Miıtteln der
ıhm wiırd die durch das Feuer ermöglıchte Kulturent- Kultur un: Technik
wicklung Gegensatz der gegenüber dieser
mehr Bedeutung verlierenden Religion gesehen
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IT Die Eigenart des biblischen Verständnisses der bei dem jede Geste, jedes Wort, jede Handlung Fo
Kultur un Stil hatte. Mıt ausgesuchter Achtung un «Hof

iıchkeit» (es gab noch keine Höfe) wurden die (GGÄäst
Fuür Kultur-> xibt der Bibel keinen entsprechenden begrüßt, eingeladen, aufgenommen, bewirtet. Indie-S

SC Rahmen kam den Worten, die dabe1 gewechseltBegriff WITE können NUur die Phänomene hier und dort
wurden, ine hohe Bedeutung Man machte keıinevergleichen Dabe: ZCISCN sıch wesentliche Unter-

xschiede Kultur hat sıch füur uns tast Danz auf den Konversatıon, 111a sprach miteinander Be1
Bereich des Geıistigen verlagert Unter kulturellen solchen Besuch gewechselte Worte wurden bewahrt Ü
Nachrichten den Zeıtungen erwarten WITr Nachrich- un! weitergegeben Eın anderes Beispiel AUS den Ab-
ten aus den Bereichen Wissenschaft Lıteratur, Kunst, rahamgeschichten 1ST der Kauf des Begräbnisplatzes
Theater Die kulturellen Aktıvıtäten vollziehen sıch AUS Anlaf des Todes der ara Gen Z3 CinN anderes die
Bereichen, dıe VO der alltäglichen Arbeit Acker- Werbung Rebekka ı Gen
bau, der Industrie, der Technik dem Verkehr ntier- In dieser Erzählung entläfßt der Bruder der Vater
schieden sınd Aber gerade der Ackerbau War einmal 1ST schon tot) Schwester, die 1 die Ferne zieht.

der Grundvorgänge der Kultur: Zur Kultur MI1t Abschiedssegen «Du, NSCIC Schwester,
gehörte ebenso das Anfertigen VO  - Geräten, die werde tausendmal Tausend deıin ame besiege das

Tor SCINCT Feinde!» Der dSegen 1ST rhythmisch BC-Schmiedearbeit der Hausbau Die Scheidung Z W 1-

formt, 1ST einNn kleines Gedicht WIC viele Segensspruü-schen gEISLLSECET Kultur und manueller W1C technisch-
industrieller Arbeit 1St biblischen Verständnis der che Alten Testament. Der Abschied IST C1MN ejerli-
Arbeit nıcht begründet. iıne wirkliche «Humanısıe- cher Augenblıck, wird Zu!r Feier gestaltet durch
rung der Arbeıtswelt» mußte damıt beginnen, da{fß alle dieses gedichtete Wort, das siıch jedem Beteilıgten aus

menschliche Arbeit der Würde kulturellen Wirkens dieser Stunde Solche kleinen Gedichte gibt
vielen Erzählungen des Alten Testaments ı öhe-teilhat un die Unterbewertung körperlicher Arbeıt

authört Es 1ST Cin schlımmes 5Symptom, da{fß unse- punkt der Handlung, An auch ı dem Ausrut des
remn Sprachgefühl das Wort «Arbeiter» noch Mannes bei der Erschaffung der Frau 1 Gen Das
mMit «nıederer>» Arbeıt 4aSSOZ11ert wırd Von der Bibel «Gedicht » hat hier Ort ı Leben (Jemeın-

schaft dem A4US der Sıtuation heraus erwächst.her 1st die Überbewertung der gEISLLSEN gegenüber der
materiellen Kultur nıcht begründet un!: solchen Sıtuation kann jeder Zu Dichter

Es kommt C1MN Unterschied hınzu Verur- werden Im Alten Testament ibt E Fülle solcher
sacht durch die Scheidung materielle un! Gedichte und Lieder, die ahnlicher Weıse A4uUu5 dem
Kultur 1ST deren Bereich steiıgendem Maß die Leben der Gemeinschaft erwuchsen das Arbeitslied
Scheidung Aktıve un Passıve, Darbietende und und das Liebeslied, das Sıegeslied, der Stammesspruch
iıhr Publikum beherrschend geworden So 1ST der un! viele andere. Später kommen Dıichtungen ı unse-

' Sınne hınzu, Werke VO  3 Dichtern WI1C das 2 sLıteratur, der bildenden Kunst Theater un!
Konzert Museum und Ausstellung, Rundfunk un! Hiobbuch ber diese stehen ı Verbindung MIt N  n
Fernsehen Fragt mMan nach alledem der Biıbel un treten nıcht hre Stelle Dasselbe gilt auch für

ÜINnan staunend wahr, dafß tfür die das Erzählen, das 1NEC der wichtigsten kulturellen
Menschen der Biıbel nicht vab Aber W 45 WITLE heute Funktionen Leben der noch schriftlosen Gemeıun-

Kultur verstehen braucht nıcht hre CINZISC schaften ertüllt. Das enttalten 1STt hıer nıcht MOß-
lıch: die Fülle und Schönheıit der Erzählungen desForm sein In der 'Tat 1ST Kultur be1 den Menschen
Alten Testaments sprechen für sıch. Dder Biıbel völlig anderes Dies bedürfte

umtfassenden Untersuchung, ich kann E Beispiele Ahnliches gilt tür die Geschichtstradition. Es hat
CNNEN WEN1ISC Völker 180000 ausgepragtiem Geschichtsbe-

Kultur Gemeinschaftsleben Ich ein IMIL wußtsein WI16e6 das alte Israel gegeben Es lehte Volk
un! alle hatten daran teıl obwohl weder Historikerdem Besuch der drei Männer be] Abraham Gen 18

Liest INan diese Erzählung sorgfältig un: vertieft sıch noch Geschichtsunterricht gab Jeder kannte dıe Cz2e:
schichte des CISCNCH Volkes un! vieles darüber hinaus;ıhre Feinheıten, geht auf dafß der Besuch

der dreı Männer als ein Kulturereignis dargestellt 1IST bei der Opferdarbringung wırd das «geschichtliche
Be1 den Kleinviehnomaden N Kaum und Credo» gesprochen (Ditn 26),; der Bauernsohn Gideon
N eıt WAar e1in solcher Besuch ein Höhepunkt, erınnert das, (50Ott früher SC1INEIN Volk
herausgehoben A4Uu$S langen Tagen un! Wochen, hat (Rı 6) be1 der Gerichtsverhandlung über Jeremia
denen inman keinen Menschen cah Das Besondere (Jer 26) kann das Wort trüheren Propheten

9 die Psalmen sınd voll VO  a Geschichtserinne-dieser Begegnung wurde festlichen Ereignıis,
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rungscn. Auf diesem Boden dann An große Städte mıt Mauern un: Türmen, die Dörfer mıt Häu-
Geschichtswerke möglıch WwW1e dıe, A4UsSs denen der SCIN und egen, die Arbeit aut dem Acker un: das
Pentateuch erwuchs, un:! die, die das Könıgtum Da- Handwerk un: vieles mehr.
vıds darstellen. Solcher Vergleichssprüche gibt ine Fülle Sıe

Kultur un Weısheıt: Eın Teil der Bıbel, die stehen in dem weıteren Kreıs VO  z Metaphern, Bıiıld-
eigentlich mehr mıt Kultur als Religion iun hat, 1st un Gleichnissen 1mM Alten Testament un:! 1mM
die Weısheıt. HOT: in einem spateren Stadium wiırd Neuen Testament. Aus ıhnen spricht nıcht 3 der
Weısheit gelehrt un! gelernt; vorher erwächst die Wiılle veranschaulıchen, sondern 1m Reden VO
Weiısheit 4usSs Beobachtung un:! Erfahrung 1mM Alltag. Menschen die Welt des Menschen mitsprechen
Dıie Weiısheit 1St tür das alte Israel eiıner der wichtigsten lassen. Die Wirklichkeit, die den Menschen umgıbt
Bereiche kultureller Betätigung, der potentiell jedes und ıhm vertraut Ist, soll das VO Menschen und
Glied des Volkes beteiligt 1St. Weıse 1sSt eın Mann, der seiner Gottesbeziehung Gesagte einleuchtender un!
eın Unternehmen klug, sachgemälßs anpackt. Weısheit überzeugender machen. Im Gegensatz ZUur mathemati-
ertordert das Sıch-Verstehen un: Siıch-Zurechtfinden schen Gleichung ist jeder sprachliche Vergleich, sotern
des Menschen 1in seıner VWelt,; das Bewältigen der trıfft, eın Kunstwerk. Dıie darstellende Kunst, Bıld
Anforderungen, die das Leben eiınen stellt. Die un: Skulptur, spielen in der Biıbel guL W1€e Sar keine
sprachliche Hauptform der VWeısheıit, der Aussage- Rolle: diese Stelle trıtt in der Bıbel der überreich
spruch, bringt gesammelte Erfahrung un: gesammelte entwickelte sprachliche Vergleich.
Beobachtung ZzUuU Ausdruck. In solchen Aussage- Das gilt in besonderem Ma{iß für die Gleichnisse Jesu
sprüchen, z.B «Besser wenı1g MIt Gerechtigkeit als 1M Neuen Testament. TSt wenn 111a S$1e auf dem
großes Einkommen MIt Unrecht» (Spr 16,8) kann Hıntergrund der Gleichnisse, Biıldworte und Ver-
Erfahrung weıtergegeben werden un: anderen helfen. gleichssprüche des Alten Testaments sıeht, araZur

Man kann in der Weiısheit ıne Frühtorm der Phi- Geltung, da{f s$1e einem großen Teil VO  - dem
losophie oder der Wiıssenschaft sehen. Das der Welt handeln, W A5S WIr Kultur NCNNECN, dieser Lebensbereich
un: dem Menschen zugewandte Suchen un! Fragen Kultur ekommt durch die Gleichnisse Jesu ıne hohe
des menschlichen Geıistes erhält in ıhr einen Ausdruck; Würdigung. Dıie damıt ausgesprochene Entsprechung
die Beobachtung der Phänomene aber wird hıer nıcht bedeutet, dafß Arbeit un! Kultur des Menschen dabej
isoliert un: abstrahiert w1e€e iın den empirischen Wıs- iSt, VO  - (sottes Wirken gesprochen wird. Jesus
senschaften, S$1E bleibt vielmehr fest verbunden mıt der bezieht damıiıt diese Bereiche in das Gesamtgeschehen
Erfahrung, die eın Wachsen un Reiten der Erkennt- zwıischen Gott un Mensch, dem Schöpfter un: seiner
nısse erfordert. Das Experiment allein genu nıcht: Schöpfung ein, W as Ja dem Auftrag ZUur Arbeit 1n der
ZU Erwerben der Weiısheit gehört die Erfahrung auf Schöpfungsgeschichte entspricht.
den Höhen un! in den Tieten des Lebens. Die Zur kulturellen Bedeutung der Sprache der Bıbel
Menschlichkeit der Weisheıt zeıgt sıch auch darın, dafß ware noch viel SCNH. Es 1sSt vielleicht die srößte
s1e sıch auf das Notwendige und das Wesentliche Kulturleistung der Bibel überhaupt, dafß hre einfache
beschränkt. Im Gegensatz den Dıfferenzierungen Sprache über mehrere Jahrtausende un auf dem Weg
der Wıssenschaften liegt be; der Weiısheit 1im Alten über viele Sprach- un Kulturgrenzen hinweg VEI-

Testament der Nachdruck auf dem, W as alles mensch- ständlich geblieben 1st
liche Wıssen verbindet und W as allen Menschen g..
meınsam seın kann. HIT Teilnahme bulturellen Leistungen andererKultur 1mM Gleichnis: ıne Unterart des Aussage-
spruches 1st der Vergleichsspruch, z.B Eın goldener Was 1n der Urgeschichte VO  5 der Arbeıt, ıhrem Wach-
Rıng, eın kostbares Kleinod 1St eın weıser Warner dem sen un! ıhrer Verzweigung gESART ISt, oilt VO  —_ der
hörenden Ohr» (Spr 25, 12 Der Vergleich stellt uUunNnse- Arbeit aller Menschen. Damıt 1St Arbeit un! Kultur-
fIen Begriff des Wertvollen dar, ındem neben die leistung 1mM Wıiıllen des Schöpfers mıiıt der ganNzCh
kluge Warnung eines Vorausschauenden, die Gehör Menschheit begründet, un! das hat Zur Folge, dafß die
findet, das Geschenk eines kostbaren Kleinods stellt. Bibel ohne jede Hemmung VO  — der Übernahme kultu-
Der Vergleich spricht, iındem einen Zusammenhang reller Leistungen anderer Völker durch das Volk (30t=
zwischen we1l verschiedenen Daseinsbereichen auft- tes spricht.
zeıigt; 1St darın eın sprachliches Kunstwerk, dafß Am wichtigsten 1st die Übernahme der Schriutt. Sıe
das Vergleichende ZUuU Reden bringt. In diesen Ver- ist ıne der wichtigsten kulturellen Errungenschaften
gleichen WI1Ie auch in den sonstigen Sprüchen ebt die der Menschheıitsgeschichte, und S1€e 1st außerhalb Isra-
Kultur der Dörter un:! Städte des alten Israel Dıie els ertunden und weitergebildet worden, bıs Israel S$1e
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übernahm. Die Bibel als Buch 1ST erst durchSIie örtliıch WEeIL übergreıift. Das Opfter ı1St Israel nıcht er
ermöglıcht; dasZEIL aller Klarheıt, daß kulturelle VO  — sCINEIM Gott geboten worden, War vorgegeben
Leistungen bejaht un:! ANSCHOMMEC werden können, WI1IeE Gen un! Gen ZC1ECN, un! wurde VO  } Israel
auch wenn SIC außerhalb Israels un sCINer Religion übernommen. Dıie Jahresfeste ergaben sıch aus
entstanden Ackerbaukultur un:! sınd entsprechend WEeITL verbre

Man kann den Kreıs noch weıter zıiehen Auch die tet Sıe sınd, WEeNnNn auch mMi1t verändertem Sınn, 1 der MSprache, der die Heılıge Schrift entstand die Spra- israelıtischen WI1e der christlichen Religion über-
che des Gotteswortes, der den Israeliten verkündet ommen worden. uch bestimmte gottesdienstliche
wurde «Ich habe uer Elend gesehen D hatte 1Ne Formen WIC das Zusammenkommen ı großen
lange un verzweiıgte Geschichte der semıitischen Gebäude, MIt festgelegten Gebärden, Handlungen,
Sprachen hinter sıch die siıch außerhalb der Geschich- Worten übergreiten sehr viele Religionen Ebenso

un:! der Religion Israels abspielte uch diese aber oilt das Umgekehrte Viele relıg1öse Elemente
Dr  {Sprache 1STt tür das, W as zwıischen Gott un Israel gehen die außerreligiöse Kultur Cin un: leben ihr

geschah nıcht TST geschaffen, sondern VO  S anderen als Kulturelemente weıter. Es braucht 1Ur darauf
übernommen worden S1ie 1IST darum nıcht die sıch hingewiesen werden, daß Tempel un: Kırchengebäu-
heilige Sprache, I  9 WIC hre Schrift heilig 1ST de gleichzeitig Kulturdokumente sınd un! dafß die
Sowohl die Sprache WI1IC die Schrift der Bibel haben Museen der ganNzcCh Erde voll sınd VO Gegenständen

kulturellen Entwicklung teıl die sehr WEITL über un Kunstwerken, die einmal Religion dienten
Israe] un! Geschichte hinausreicht Hıerzu gehört 1NC Fülle VO  e} sprachlichen Erschei-

Dasselbe gilt für die Schrift un: Sprache des Neuen NUNSCH, deren relig1öser Ursprung VErSECSSCH
5”Testaments, hıer noch viel schwerwiegender, weıl un: nıcht mehr bewußt 1ST Neben vielen anderen

zwischen der Sprache Jseu un: SCINeCET Jünger und der gehört dazu unseren Sprachen das Wort «Opfer».
Sprache un:! Schriftt des Neuen Testaments die Grenze Das russısche Wort für Sonntag heißt «Auferstehung»
zwischen ‚WE Sprachtamılien lıegt Sprache un: un das Wort für danken «Ehre geben».
Schrift machen besonders deutlich da{ß keine Reli- Dıieses Ineinandergreifen VO  e Religion un! Kultur,
S1011 außerhalb der allgemeinen Kulturentwicklung das auch ı der Bibel die Teilnahme kulturellen
stehen kann; 1iNe wenn auch begrenzte Anerkennung Leistungen außerhalb der CISCHNCNH Religion OB-
der Arbeit und Kulturleistungen außerhalb der CISC- lıcht o1Dt Fragen auf über die noch kaum nachge-
nen Religion ı1St damıt gegeben. dacht worden IST Ich MN LUr 1Ne dieser Fragen:

Es oibt noch viele andere Bereiche der Kultur, Wenn Neuen Testament 1Ne Fülle VO  =) griechi-
denen die Bibel solche UÜbernahmen erkennen aßt schen Sprach- und Denktformen die Sprache un:! das
Solange die Religion 11UT 1ne Bewegung ISTt WI1e das Denken der frühen Christenheıit aufgenommen WOTr-

Christentum der eıt Jesu un: der Apostel, 1ST den IST, bedeutet das dann, da{fßß diese kulturellen —  —

davonn erkennen die UÜbernahmen Anleihen für ı gültıg sind?
beginnen ML dem Seißhaftwerden, W16e6 das Alte

P AATestament ZEIQL In hohem aße hat sıch Israel Kryıitik der Biıbel an der Überbewertung der Kultur-
SCINCM Rechtswesen der vorderorientalischen Rechts- leistungkultur angepafßt als sıch Kanaan nıederlieiß uch
hıer haben die Kulturleistungen anderer dem Volk Wır können be] dem zuletzt Gesagten einsetizen Israel
Israel dienen können und wurden darın anerkannt, konnte Tempel VO  3 Jerusalem relig1ösen
da{fß S1C M1 dem «Gesetz (Gottes» verbunden wurden Mittelpunkt haben, VO SaNzZCH Volk geehrt un
twas Ahnliches geschah der Übernahme des rOM1- gelıebt WI1e die Zıon Psalmen ZC19CN, aber War

schen Rechts den christlichen Völkern Israel zugleich möglıch dafßß die Propheten Micha und
FEıne CISCNC Architektur hat das Volk Israel nıcht Jeremiua die Vernichtung dieses Tempels ankündigten

entwickelt Es hat nıcht 1Ur den Bau VO  3 Häusern un als Gericht (sottes Der Tempel WTr kein absoluter
Stadtbefestigungen VO  D} den Kanaanäaern übernom- relig1öser VWert den mißbrauchten Tempel konnte
INCN, sondern Salomo 1e45 den Tempel Jerusalem SC1IMN kultureller VWert nıcht retiten Eın starkes un:
VO  — kanaanäischen Baumeistern bauen Das hatte 1NeE klares Zeichen dafür, dafß Arbeit un Kultur selbst
wesentliche Bedeutung, weıl MIt der Bauweılse un!: auf relig1ıösem Gebiet nıcht Selbstwerten werden
den Ornamenten auch kanaanäische Kultelemente konnten.
übernommen wurden Dıie Überbewertung der Arbeıt Jesus ı dem

Darüber hinaus kann Inan VO  e reliıg1ösen Gleichnis VO reichen Kornbauern (Luk 1)
Kultur sprechen, die einzelne Religionen zeitlich und 1b In diesem Gleichnis wiırd die sehr weIit verbreitete „  :
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Meınung abgewiesen, da{f(ß Arbeit un Arbeıtsleistung tureller Werte un! Leıistungen, die davon absıeht, WwWI1e
das Leben siıchern können. Aber Jesus setzt in diesem diese zustandegekommen sınd. Sıe wehren sıch dage-
Gleichnis nıcht3der Arbeıt einen «höheren VWert» gCNH, füur schön und prächtig un großartig
entgegen, sondern weılst nuchtern auf den Tod «Dl.l halten, wenn durch Unterdrückung un: Ungerech-
Narr, heute nacht wiırd InNan dein Leben VO  S dir tigkeıit zustandegekommen iISt
fordern!» In den gleichen Zusammenhang gehört das ohe dem, der ine Stadt mıt Blut bautWort VO der Abwehr der orge in der Bergpredigt. In Und 2ne Burg auf Unrecht gründet!ıhm weiıist Jesus autf den Schöpfter, der tür seıne (Ge:- Ja, der Stemin ın der Mayuer schreit,schöpfe SOrgt. Und der Balken ım Holzwerk AaAnLiwortelt ıhm!Diese beıiden Worte Jesu erhalten iıhren vollen (Habınn ErSE VO  . dem her, W asS das Kapıtel der Bıbel
ındıirekt VO der Arbeit Sa Dıie sechs Schöpfungstage Hıer 1sSt das Gedıicht JesaJas, das den Sturz der Werke

6r  E gehen auf den siebten Z dem der Schöpfer ausruht menschlichen Hochmuts ankündigt (Jes >  -  9
VO seinen Werken. Damlıt 1St die Arbeiıt ZU Teıl ebenso ennen WwW1e diıe Anklage Jeremias den
eines größeren Ganzen erklärt, dem die Ruhe als König, «der sein Haus mıt Unrecht baut» 22 Z
der andere Teil gehört. Der siebte Tag 1st nıcht mehr die vielfache Anklage den Luxus der. Reichen,
1L1UT den Arbeitstagen zugeordnet als das für die Arbeıt der durch das Unterdrücken der kleinen Leute ON-
notwendige Ausruhen, sondern hat seiıne eıgene LICN ISt, un! viele andere Worte. Ihnen allen 1st SC-
Bedeutung als das Zıel, das mehr 1St als das mıt der meınsam, da{fß hıer im Namen (sottes dıe abstrakteı

P SS  .  . E  — ——
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Arbeit Geschaffte. Im Werk der Priesterschrift weılst ertung eiıner Kulturleistung, die durch Unterdrük-
der Tag des Ruhens (Gsottes auf die Gründung des kung und Unrecht zustandegekommen ISt; schart
Gottesdienstes OTFraus; der Rhythmus der Werktage verurteiılt wiırd.
un:! Feiertage weıst darüber hınaus auf das (3anze des Hıer ware weıter iragen, denn auch dieser Aspekt
menschlichen Lebens, dessen Zie] nıcht die Arbeitslei- 1St 1n der christlich-kirchlichen Tradıition kaum beach-
Stung, sondern ıhr Jenseıutiges, in der Ruhe ter worden. Was die Bıbel VO soz1alen und theologi-
Gottes Angedeutetes ISt. Mıt dieser unıversalen Kon- schen Aspekt der Kultur un! der Kulturleistung Sagtl,

weıcht in manchen Punkten VO  =) unseren Vorstellun-E  i zeption Anfang der Bıbel ist deutlich gemacht, da{fß
die Arbeit für s1e keıin etzter VWert 1st un: da{fß ıne SCH ab, die 1M wesentlichen auf die griechısch-römi-
Verherrlichung der Arbeıt als Innn un! Erfüllung des sche Kultur zurückgehen, iın die das Junge Christen-
Lebens für S1e nıcht vgeben kann. Ebenso deutlich aber fu  3 hineinwuchs. Das WAar möglıch, solange die Chri-
wırd 1m Sabbatgebot ausgesprochen «Sechs Tage sollst stenheıit 1im wesentlichen auf den Bereich dieser Kultur
du arbeiten», der größere Teıil der dem Menschen beschränkt Wr Jetzt sind WIr genötigt, auch hierin

w r a

gewährten eıt soll der Arbeit gewiıdmet se1In. [ )as ökumenisch denken. Wır sollten SCHAUCI auf die
*7 AD Punkte achten, in denen Nsere Auffassung VO Kul-Sabbatgebot hat seine Bedeutung gleichzeıltig 1n der

Bewahrung des Rhythmus VO  a Arbeits- un! Feiertag GT un! Kulturleistung VO  s der Biıbel abweicht. Fın
un 1ın der Bewahrung des Auftrags (sottes die solcher Punkt ware die starke Objektivierung der
Menschen JA Arbeiıt. Kultur, die die Scheidung 1n Produzenten und Konsu-

Was iın (Gen und Gen 11 kritisch A Überbe- menten VO  S Kultur gefördert hat Eın weıterer Punkt
wertung der Kultur für die N Menschheıit ware Begriff der Bıldung, der ıne Scheidung in
ist, das haben die Propheten für Israel, das Volk «Gebildete» und «Ungebildete » möglıch machte. Eın
Gottes, aufgenommen in der soz1alen Anklage. Sıe 1St dritter Punkt ware die in der Objektivierung begrün-
in der christlich-kirchlichen Tradition kaum jemals dete Vorherrschaftt des Elıtären in der Kultur. Dıie
ernsthaft gehört worden. In ıhr wenden sıch die prophetische Kritik abstrakter Größe kann dabe;j

ıne Hıltfe se1in.Propheten eidenschafrtlich ıne Bewertung kul-
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